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Was nützten auch schließlich dem Ameisenlöwen sowohl als der Cicindelenlarvc die
Augen, wenn sie sich nicht nach dem sinnlich wahrgenommenen Eindruck richten könnten!
Nach O.Meissner1 läßt sicli der Ameisenlöwe auch dressieren, so daß er tote Beute
annimmt, „wie der Laubfrosch". Dressur ist aber eine besondere Art des Lernens. Eine
Maschine lernt nicht. Ein Reflex ist einseitig, vergleichbar einem Rollwagen, der nur gradaus
auf seinem Geleise fährt, vorwärts, rückwärts, aber nach keiner andern Seite.

Dr. Rob. Stager.
oo

Ifilrinm pittrilinigni.
An unsere Abonnenten. Die Kosten haben sich für den laufenden Jahrgang etwas

verbilligen lassen, so daß der Anzeiger neunmal achtseitig und dreimal vierseitig erscheinen
kann. Wir hoffen auch, daß nach Ablauf der Unterstützungsaktion das Blatt auf eigenen
Füßen stehen könne. Es wird dies möglich sein, wenn unsere Abonnenten uns weiterhin
treu bleiben und noch einige neue Interessenten werben. Etwas regere Insertionen würden
natürlich auch mithelfen. — Für das bisher entgegengebrachte Wohlwollen danken wir allen
Abonnenten und hoffen, daß es so bleiben werde. Redaktion und Administration.

Druckfehlerberichtigung: In Nr. 12, Seite 55, des vorigen Jahrganges in der kleinen

Mitteilung: Häufiges Auftreten einzelner Insektenarten sollte es am Schlüsse heißen:

(Myrmica, Lasius?). Redaktion.
oo

Untersuchungen über den Stand der schweizerischen Schmetterlingskunde
1818—1923.

C. Vorbrodt.

In seinem Aufsatze „Die Succession der Tierverbände als Grundlage ökologischer und

zoographischer Forschung" (Schweiz. Entom. Anz. 1923, S. 26) sagt Dr. Ed. Handschin u.a.:
„Wenn aber eine Bearbeitung früherer Dezenien nachkontrolliert wird, so fallen einem jeden
Differenzen auf, die nicht allein auf das Konto ungenauer Nachforschungen gesetzt werden
können. Alte Formen sind verschwunden, häufige selten geworden — seltene haben sich

gemehrt und neue treten hinzu."
Ich habe aus diesen Darlegungen die Anregung empfangen, einmal die Arbeiten früherer

Forscher nachzuprüfen und mit dem heutigen Stande unserer Kenntnis der schweizerischen

Schmetterlings fauna zu vergleichen.
Das Einfachste wäre, wenn man, um den Bestand der einheimischen Schmetterlingsfauna

fiiherer Dezenien kennen zu lernen, auf das Werk von Prof. Dr. Heinrich Frey „Die Lepido-
pteren der Schweiz" (1880,84) zurückgreifen würde. Allein wir können daraus nicht
vollständig ersehen, was schon früher über die Schmctterlingsfauna unseres Landes veröffentlicht
worden ist. Frey hat vielfach die Beobachtungen anderer Forscher nur soweit berücksichtigt,
als er deren Angaben für richtig hielt und manches übergangen, was dann späteren Sammlern

doch wiederum zu finden gelungen ist. So sind von 121 durch ihn übergangenen oder
angezweifelten Arten bis heute deren 66 wieder bestätigt worden. Die Genauigkeit früherer
Arbeiten, die Dr. Handschin „nicht antasten will", erscheint allein dadurch etwas fragwürdig,
später zu erwähnende Umstände müssen diese Zweifel vertiefen.

Ich lege daher meinen Untersuchungen alles das zu Grunde, was seit Anfang des 19.

Jahrhunderts an wichtigeren Veröffentlichungen über die Schmetterlinge unseres Landes
erreichbar ist.2 Auf diese Weise gelange ich zu der nachfolgenden Zusammenstellung.

1 O. Meissner, „Zur Psychologie des Ameisenlöwen." Entom. Zeitschrift. XXXIII. Jahrg.
1919/20.

2 Meisner 1818/23, Meyer-Diir 1852, de Laharpe 1853/58, Täschler 1869/76, Wullschlcgel
1873, Riggenbach-Stehelin 1877, Zeller 1877/78, Couleru 1879, Eugster 1879, Killias 1879
bis 1905, Frey 1880/84, Riihl 1886/1912, Vorbrodt und Müller-Rutz 1911/23.
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